
844 Sitzungen der k. k. geologisohen Reichsanstalt. 

vorwaltend met·gligcn und sandigen Schichten , die der oberen Trias angehören, 
f•·üher aber häufig mit eigentlichem Muschelkalk verwechselt wurden, in zwei 
Theile geschieden wird. Diese Zone läuft von Val Sassina nach Osten durch das 
Val Brembana bei S. Giovanni bianeo, das Val Seriana bei Piario und Olh·esenda, 
das Val di Scalve, biegt sich dann um den Monte Vaccio herum und zieht parallel 
dem Val C01monica nach Lovere am Lago d'lseo. Am östlichen Ufer des genannten 
SPes findet man dieselben SchichtPn wieder bei Tolline, von wo sie nach Osten 
fortstreichen , sich in Val Trompia und Vnl Sahbin bedeutend ausbreiten und übe•· 
Bagolino im Val di Frey nach Ti•·ol fort�Ptzen. Unter diesPn Schichten liegen 
lichte Dolomite, dunkle Guttensteiner Kalke, Werfen er Schiefer, endlich det· 
Verrucano. Der letztere ruht theilweise schon unmittelbar auf krystallinischen 
Schiefern; theilweise schiebt sich zwischen beide noch eine Masse von Thon­
schiefern ein, die wahrscheinlich dc1· Steinkohlenformation angehören. 

Ueber den erwiihnten Mergeln folgen Dachstein- und Kössener Schichten, 
gt·aue und rothe dem Lias angehöt·igc Ammonitenkalke 1 rötbliche jurassische 
Kalke, dann die dem Neocomien angehörige Majolica, endlich die jüngeren Kt·eide­
und Eocengesteine. 

Westlich vom Val Sassina fehlt die oben c•·wähnte Mergelzone; die Trennung 
der Lias von den Triaskalken ist hier mit viel grösseren Schwierigkeiten ver­
bunden und musste stellenweise ziemlich willkürlich durchgeführt werden. 

Noch erwähnte Herr v. Ha u e •· der jüngst erst von Herrn R a g a z z o ni auf­
gefundenenN ummulitcn-Schichten am Garda-See, dann der Subappenninen-Mergel 
aus der Folia bei Varese, von welcher Localität er schön erhaltene Exemplare 
einer noch unbeschriebenen Sepia erhielt u. s. w. 

Weitet· legte Hert• v. Ha u e r  eine Suite von Petrefacten vot•, die Herrßerg­
bau-Director R a t h aus Holzappel, der im vorigen Sommer das Banat bereiste, von 
dort als wertln·olles Geschenk für die k. k. geologische Reichsanstalt mitgebracht 
hatte. Nebst den hauptsächlich schon dm·ch Herrn K u d e r n  a t s c h 's Arbeiten 
bekannt gewordenen schönen Ammoniten von Swinitza, befinden sich daruntet• 
ausgezeichnete Pflanzenabth-iicke aus dem Lias von Steyerdorf 1 die nach Herrn 
P•·ofessor von E t t in g s hau s e n  theilweise sehr merkwürdigen ganz neuen Arten 
von Farnen mit gefingerten BlättCI'u angehöt·en. - Aus dem !Holdovathale, unweit 
vom Et·zstocke in einem Mergelkalke Exemplare des in den Neocomienscbichten 
unserer Alpen so verbreiteten Aptychus striatopunctatus Emmr. nebst Belem­
niten und Ammoniten. - Aus dem Kalksteine, der im Thale von Szaszka unmittel­
bar über der neuen Hüttenanlage hervortritt, Stielglieder von Crinoiden, die sich 
ziemlich sicher auf Encrinites liliiformis, eine füt• den l\luschclkalk bezeichnende 
Art, beziehen lassen; - endlich von Maidanpeck unter der Stariska in Serbien 
weiss und röthlich marmorirter Kalhtcin mit Fossilien , die denselben als über­
einstimmend mit den Kalksteinen des Plassen bei Hallstatt, dann mit den Nerineen­
kalken von Inwald und Rogoznik erkennen lassen. Es sind nämlich verschiedene 
Nerinren, darunter die so bezeichnende Nerinea Staszycii sp. Zeuschn. 

Herr Dr. Ferdinand Ho c h s  t e t t  e r  berichtet übet· die Pyrop führenden Ab­
laget•ungen im böhmischen Mittelgebirge. Sie sind Pt·oducte der gewaltigen Revo­
lutionen und Zertrümmerungen, von welchen bei dem Ansb•·uche der Basaltmassen 

das Mittelgebirge, eben so das krystallinische Grundgebirge, wie die d&rüber 
abgelagerten Quader- und Plänerschichten betroffen wurden. Das Muttergestein 
aller Pyrope des Mittelgebirges ist Serpentin. Einem bei der Basalt- E1·uption 
zertrümmerten und zerstückten Serpentingebirge vet·danken sie ihr Vorkommen 
in den jüngeren Schichten. Das Pyrop führende Conglomcrat von Meronitz, obwohl 
ohne erkennbare Basalttt·ümmer, elennoch geologisch g-leichzeitig nnd gleich-


